
hinaus auf Abhaltung einer Miſſion verzichten müſ

8

8

*

te, 0 wäre da  U
doch 3u bedauern.

Ließe ſich denn dem Mangel I apoſtoliſchen Arbeitern Iun keiner
Weiſe abhelfen

E  D iſt gewiſs, daſs durch die regelrechte Abhaltung von Miſſionenund Erneuerungen mn einzelnen Gemeinden In den übrigen da Be
dürfnis und der Wunſch nach den gleichen Gnadenſchätzen wachgerufenwürde Wẽ

Are

7 eS nicht beſſer anſtatt dieſen heiligen Hungernach Gerechtigkeit mit einigen Biſſen abzuſpeiſen, ihm U ſachgemäßemffe N ch ̃õsa U 3u verhelfen und Uunter Hinweis aufda vorhandene und gefühlte Bedürfnis Im Volke an geeigneter Stelle
Am ſo nachdrücklicher inſiſtieren Qu
der Ordensniederlaſſungen IM Lande?

ͤ— Zulaſſung oder Vermehrung
Die alten Römer hatten einen Grundſatz, welcher Qutet 77 86quod aglis“, das heißt „was du unternimmſt, das Ue recht und

gründlich“; und n Befolgung dieſes Grundſatzes iſt dieſes großgeworden und hat Großartiges geleiſtet. Auf L

Unſeren Gegenſtandangewendet, würde dieſer Grundſatz Qauten: wi du eine Miſſionhalten laſſen, ſo ſorge, daſs ſie gut und gründlich gehalten werde,und die gehaltene durch eine Nachmiſſion und ſuche dann die
9 Reſultate feſtigen und auszunützen Ur die Mittel
einer ſorgſamen, umſichtigen und eifrigen Paſtoration. Darum ver
dient In Unſeren üugen einn Pfarrer da größte Lob, welcher, nachdem E eine Gemeinde übernommen, b nach zwei oder drei Jahreneine Miſſion ſammt Erneuerung halten (6 und dieſelbe alsdann
als Anknüpfungspunkt und Qſt benützt für eifriges und unermüdetes
ſeelſorgliches Wirken

Der Hypnotismus,
betrachtet In ſeiner forenſiſchen Bedeutung und ſeinem Einfluſſeauf das ſociale Leben mit Beziehung auf das Urtheil der fatho  ·  2liſchen Ir und mit Beziehung auf das öſterreichiſche Strafgeſetz

Von Dechant Steinbach 3 oſtau men)
Im animaliſchen Magnetismus und Im Bereiche ſeiner Wirkungenkann man ein Ineinandergreifen reinkörperlicher und reingeiſtigerThätigkeiten beim Menſchen beobachten, deren Erſcheinungen, wie

Iim ſogenannten Hypnotismus und Spiritismus zutage treten,geiſtigen und phyſiſchen Thätigkeiten eſtehen, die auf uneinge⸗weihte, abergläubiſche Perſonen eine verblüffende Wirkung auszuübenimſtande In Eine ſolche beſondere Art auffallender phyſiſcher und
geiſtiger (te beim Menſchen hervorzubringen, beſteht In der mag  —netiſchen Einſchläferung, dem ſogenannten „hypnotiſieren“. Das
Hypnotiſieren, das bis n die neuere Zeit herauf nUur In Experimentenwiſſ gebildeter Männer und Forſcher zur Aufhellung und
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Tforfchung dieſes Zweiges reeller Naturwiſſenſchaft beſtand, iſt nun

ſäle wiſſenſchaftlicher Unterſuchungenauch außerhalb der Experimentier
in Laienkreiſen 3 einer Art Unterhaltung, 3 einer Art Or 86
macht worden, ohne daſ die Veranſtalter ſolcher Unterhaltungen die
ſchädlichen Folgen für Körper und Geiſt und für die Moralität
der Geſellſchaft dafür ins Auge faſſen Beſonders un Geſellſchafts⸗
L.

kreiſen, die dem 5oſitiven Chriſtenthum, der katholiſchen II  C, ab
hold ſind, können wir wahre Orgien, „von zahlreich beUchten, mag  2
netiſchen Experimenten“, von eit nd breit her angeprieſenen Ver
en mit gewiſſen berühmten Somnanbulen und hypnoti ſug⸗
gerierten Perſonen“ feiern ehen Wie —chon manche von jenen, die
ſich Iu leichtgläubiger, Unvorſichtiger Weiſe zur Theilnahme ſolchen
Experimenten mit dem animaliſchen Magnetismus hergaben und ver
leiten ießen, die (M der Pflege ſolcher hypnotiſcher Verſuche Ell⸗
nahmen, ſind dadurch ihrem moraliſchen und ſi

en Ruine Uge⸗
führ borden!

UsS Zeitungsberichten, die nicht gerade 3 den übertreibenden
gehören, kann man tagtäglich Tſehen, bis 3 welcher Verbreitung
auch un einzelnen Gegenden öhmen und anderer öſterreichiſcher
Provinzen die abergläubiſchen Verſuche mit dem ſogenannten Spiri  —
tismus gediehen ſind; unſer Staunen wurde Lege gemacht und heraus

— —

gefordert, als Dir kürzlich in den öffentlichen Blättern laſen, daſs
der franzöſiſche Unterrichtsminiſter das renge Verbot erlaſſen
muſste, iun den franzöſiſchen Volksſchulen weiterhin hypnotiſche Ex⸗
perimente mit den Schulkindern vorzunehmen! Welche Sitten mögen
In dieſen Schulen errſ

n!

Wa iſt eigentlich Hypnotismus, worin beſteht das Sträfliche
Vorganges beim Hypnotiſieren? Der Wille, der edelſte Theil

des enſchen, die vorzüglichſte Eigenſchaft des menſchlichen Geiſtes,
wird Ur magnetiſche Einſchläferung dem Dienſte ſeines Be
ſitzers ſeines Inhabers entzogen, auf eine beſtimmte Dauer geſchwächt,
und zwar ſo geſchwächt, daſs der Hypnotiſierte mn eine Lage geräth,
un welcher (S ihm unmöglich wird, ber ſich oder eine Körper⸗ Uund
Geiſteskräfte 3u verfügen, und gezwungen iſt, die Glieder ſeines Leibes
und die Kräfte ſeiner Seele dem Willen eines Anderen 5 unterordnen.

gibt drei Grade des hypnotiſchen Schlafes:
Die Lethargie; jede Relation (Verbindung) mit der Uhzen⸗

e iſt aufgehoben
2 Katalepſie; alle gewünſchten Bewegungen der Glieder der

un magnetiſchen verſenkten Perſon werden ber Verlangen
des Hypnotiſeur ausgeführt und können leſe Glieder beliebig 9E
orm werden

Somnambulismus die Willensfreiheit des Hypnotiſierten
iſt vollſtändig aufgehoben, jede ſelbſtändige Gehirnfunction iſt
loſchen (Medieiniſche ochenf Dr Weiß Prag W  ahrgang

Während der zwei letzten Grade der hypnotiſchend



nene wird der freie Wille des Hypnotiſierten dem Dienſte ſeinesBeſitzers entzogen und auf die berechnete Dauer ſo geſchwächt, daſs
er ganz dem Willen des Hypnotiſeur unterthänig wird, welch'etzterer nun nach Gutdünken mit ihm verfahren und walten darfWährend der tiefen Hypnoſe iſt das Bewuſstſein des Eingeſchläfertenvollſtändig aufgehoben und ſämmtliche Perceptionen und ſämmtlicheBewegungen gehen beim Hypnotiſieren unbewuſst vor ſich Die Er
innerung NI das während der ypnoſe Geſchehene iſt nach dem Er
vachen vollſtändig erloſchen oder ſehr wenig klar; ungetrübtesGedächtnis iſt bei der Hypnoſe faſt niemals vorhanden; mit der
Abolierung des Bewuſstſeins iſt auch das Urtheilsvermögen und die
Willensenergie vollſtändig aufgehoben. Während der Dauer der
Ypnof teigert ſich oft in ungewö nlicher Weiſe da Gedächtnisder Hypnotiſierten und gibt ſich dieö Erregung des Gedächtniſſesdann durch die auffallendſten Erſcheinungen kund; die magnetiſchEingeſchläferten reproducieren oft während des Schlafes die im
früheren Leben gelernten Citate eines 6 oder Liedes, erzählenBegebenheiten und Thatſachen deren ſie ſich im wachen Zuſtandenicht erinnern können, oder haben Vorſtellungen von Thatſachen und
Gegenſtänden Im Schlafe, die ſich oft ur Delirien äußern, ie
ſolche ſich hervorrufen laſſen durch Trunkenheit mit Alkohol u
In dieſen Delirien ſind die Hypnotiſierten im höchſten Grade U:·
pfänglich für Affectſteigerungen, für Sinnestäriſchungen 10 ogarkeigung zUum Norde und Selbſtmorde äußert ich im hypnotiſchenSchlafe; das ganze pſychiſche Leben de Hypnotiſierten iſt derart
vom Hypnotiſeur beeinfluſst, daſs dasſelbe gar keinen eigenen Willen
mehr beſitzt und gleich einer Maſchine dem Willen de Hypnotiſeurs
5 untergeordnet iſt Der Somnambule le hört, empfindet,laubt, u da vaS der Hypnotiſeur geſehen, ehört, UM⸗
pfunden, geglaubt und gethan aben will; jeder freie Wille iſt vey
ſchwunden, und freien llen de  U Schläfers hat ein fremderWille EYi ergriffen. Bisher man der Anſicht, daſshiſteriſche Perſonen aſſende Medien für den hypnotiſchen Schlafabgeben; dies iſt nicht der Fall; neuere Beobachtungen haben mämlichezeigt, daſs gerade die geſündeſten und mit keiner Krankheit be
hafteten Perſonen die beſten Medien für hypnotiſchen Schlaf ſeien.(Prager Medieiniſche Wochenſchri 1888 und

Bei den Hypnotiſierten können alle Sinneseindrücke ur Sug  —gerierung vollkommen alieniert werden. VE nach dem Einreden (Suggerieren) des Hypnotiſeurs entſtehen im Hypnotiſierten die mannig⸗fachſten Hallucinationen, Affecte, Luſt oder Unluſtgefühle; EL leE nach dem Einreden, liebliche bder ſchreckliche Geſtalten, abweſendeoder verſtorbene Perſonen, hört himmlifche Muſik oder ſchrecklichesGetöſe, Brauſen des éeres, das Brüllen von Thieren, Donner der
Kanonen; empfindet Kitzel oder Schmerz, riecht duftende Blumen
oder den Geruch modernder Leichen, ſich geſättigt, hungrig,
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durſtig, heiter Dieſe ſuggerierten Eindrücke beherrſchen den Geiſt des
Hypnotiſierten ſo vollſtändig, daſs der Hypnotiſierte Scheinhandlungen
ausführt, die den ihm ſuggerierten, eingeredeten, vollkommen ent⸗
ſprechen Die Suggeſtionen können o weit gehen, daſs nach
den Schilderungen der Beobachtungen der Autoren, welche ſich mit
der Erforſchung der Eigenſchaften und des Wirkungsbereiches de
animaliſchen Magnetismus und der magnetiſchen Einſchläferung be⸗
ſchäftigen, der hypnotiſierten Perſon ogar einzureden imſtande iſt
das Vergeſſen thre Namens, thre Alters ihre  2  8 Standes!

Das Eigenthümlichſte und Gefährlichſte bei dieſen Suggeſtionen
ſt, daſ die währen der Hypnoſe dem Hypnotiſierten eratoriſch
eingeredeten Vorſtellungen und Willensimpulſ nicht währen de  U
hlafes, ſondern erſt kürzere oder ängere Zeit nach demſelben zur
Erſcheinung kommen, indem ſie nach dem rwachen gewiſſermaßen
Als Nachbildungen Im Geiſte fortwachſen und zu einer nach Stunde,
Ta  9 und Woche fixierten Zeit als Zwangsvorſtellung und
Zwangshandlung hervorbrechen. Mit einem orte, eS iſt den
tiſeuren gelungen, bei thren Opfern poſthypnotiſche Suggeſtionen
herbeizuführen.

ieſe etztere Thatſache dieſes etztere änomen der
netiſchen Einſchläferung iſt von größter Bedeutung und von U

berechenbarer Tragweite Iim öffentlichen eben; denn alle den Hypno  2  —
tiſierten in Schlafe ertheilten Befehle wurden denſelben genau
nach dem Erwachen und 3u der hnen beſtimmten Zeit ausgeführt.
Dieſe Erſcheinungen, daſs gewiſſe Suggeſtionen erſt ſpäter nach be⸗
endigtem hypnotiſchen Schlafe, nach au von Stunden, Tagen
und Wochen nach dem Erwachen Qus der Hypnoſe beim Hypnotiſierten
Handlungen hervorrufen, aſſen die Experimente niit dem Hypnotismus
als gefährlich erſcheinen für dritte zu den Hypnotiſierten oder deren
Hypnotiſeuren Iun irgendeinem guten oder übeln Verhältniſſe ſtehenden
Perſonen. Dieſe Suggeſtionen beim Hypnotismus erſcheinen ebenſo
gefährlich für den einzelnen Hypnotiſierten, wie nicht minder 96
ährlich m ihrer forenſiſchen Bedeutung und Beziehung auf da  8
geſellſchaftliche Leben der Menſchen hin; denn wie chon oben geſagt
wurde, tritt bei allen beim Hypnotismus beobachteten Erſcheinungen

die volle Gewiſsheit entgegen, daſs ni der Wille der
Hypnotiſierten momentan und andauernd Urch den llen einer
anderen Perſon erſetzt wird, ſondern dieſe Experimente mit dem
Hypnotismu zeigen ſich gerade deshalb als gefährlich für andere
Menſchen, weil ie, auf Grund der geſchehenen Beobachtungen, Uns
die Gewiſsheit verſchaffen daſs die hypnotiſierte Perſon ni
immer eine ſein muſs, die ſich freiwillig hypnotiſieren
läſst, die Ur ihre Einwilligung un die noſe ſich mumer frei⸗
willig dem illen des Hypnotiſeurs unterordnet; ſondern die Be
obachtungen bei Experimenten mit Hypnotiſierten haben 3u den Re
ſultaten eführt, daſ die Willensenteignung des Hypnotiſierten Urch



Beraubung de. Bewuſstſeins und der Willensfähigkeit auch gegen
den Willen des nachträglich Hypnotiſierten vor ſich gehen
kann; man hat die Erfahrung und Beobachtung gemacht, daſs viele
Perſonen u den magnetiſchen Schlaf verſetzt wurden, hypnotiſiert
wurden, die nicht Int Mindeſten daran dachten, ſich als Medien,
rectius als er für einen Magnetiſeur herzugeben; ˙ man
ahnten nicht die Gefahr, welche ihnen Seite de Hypnotiſeur
drohte, ſie wurden hypnotiſiert, wurden ihren Willen „ihre
Willens und ihres Selbſtbewuſstſeins Ur einen Hypnotiſeur ent⸗
eignet“. Der Hypnotiſierte iſt Qher jederzeit iun der Hand des Mag  —
netiſeurs der Spielball des Operateurs, der Wille des Magnetiſeurs,
ein mder  2  — Wille hat den eigenen Willen des Somnambulen gleichſam
Qus ſeiner Wohnung verdrängt. Prager mediciniſche Wochenſchri

Welch traurige und unmoraliſche Handlungen können
aher ni ur und mit dem Hypnotismu bei Menſchen mit
empfänglichen Körper⸗Conſtitutionen ausgeführt werden! Eine ſol
magnetiſche Einſchläferung mit allen erzielten Effecten iſt ſelbſt, venn
dieſelbe Heilzwecken ausgenützt werden will, ſi Un.
ſittlich und für die Betheiligten entwürdigend; denn ab
geſehen davon, daſs dieſelbe, nach dem Urtheile von Aerzten, die
eines gefeierten Namens ſich erfreuen, ſelbſt mn Heilzwecken bis jetzt
problematiſch wir indem dadurch 10 gerade enne Ueberreizung der
Nerven herbeigeführt und auf die Itze getrieben wird, iſt die
Folge einer öfteren hypnotiſchen Reizung und magnetiſchen Be
einfluſſung ein dauerndes Abhängigkeitsverhältnis zwiſchen Hypnotiſeur
und edium, das gewöhnlich un Emnmer Nervenzerrüttung mit allen
ihren unangenehmen Folgen ihr Ende findet. Ebenſo wie CS gelingt,
die Empfindungsloſigkeit während der noſe bis zur völligen
Todtenſtarre 5 ſteigern, ebenſo eit kann die Suggeſtion getrieben
werden, daſs der Gegenſtand der Suggeſtion Enn gegen die Mora
verſtoßender ſein kann, oder im und nach dem Strafgeſetze als ein
verpönter bezeichnet und betrachtet werden muſs

Man muſs hier, nach dem bisher Geſagten, zwei Möglichkeiten
unterſcheiden, die nach den bisher vorgekommenen Verſu en mit
hypnotiſchen Perſonen ſich auch Im eben als wirkliche That
ſachen aben und ſich als nachweiſen ließen. Die
erſte Möglichkeit iſt die: Entweder benützt der Hypnotiſeur den
Somnambulen als ittel, oder beſſer geſagt, aLl Werkzeug, Uunt
durch ihn eine unmoraliſche, Afbare Handlung an einem Dritten
ausführen 3u laſſen; oder die zweite Möglichkeit iſt die „Der
Hypnotiſeur bedient ſich der üggeſtion als Werkzeug, Aum
dem Hypnotiſierten das Deliet ſe auszuführen. Für beide
voranbezeichnete Möglichkeiten des Miſsbrauches einer Hypnoſe durch
den Magnetiſeur gibt ES eine enge ereits actenmäßig erwieſener
Fälle, beſonders QAus jenen Ländern, wo die Regierungen die Ver
ſuche mit dem animaliſchen ——8 als wiſſenſchaftliche Ex
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perimente auch In Laienkreiſen duldeten, Vle in Frankreich
und Belgien, Amerika u

Es gibt erwieſene älle, wo die Hypnotiſierten durch Sug  2
geſtion (Einreden) ſich 3 Attentaten an dritten Perſonen hinreißen
ließen; daſs Hypnotiſierte mn der Hypnoſe die größten Schmähungen

Gott, die Religion, den Landesfü  en ausſtießen,
von denen ſie IMR wachen Uſtande nI wuſsten oder NI wiſſen
wollten; eS gibt gerichtsmäßig erwieſene Fälle von öffentlichen
Gewaltthätigkeiten, verübt durch Hypnotiſierte, Beiſpiel 0  E
Beſchädigung fremden Eigenthums durch Begießen der Kleider mit
einer dem Hypnotiſierten übergebenen ätzenden Flüſſigkeit; C.  VV gibt
erwieſene Fälle, wo den Hypnotiſierten die verrätheriſche Offenbarung
von Amtsgeheimniſſen zur Laſt gelegt wurde dadurch, daſs ſich
ein Beamter, einen Amtseid nicht brechen 3u müſſen, noti⸗
ſieren ließ, und un dieſem Uſtande ſeiner Hypnoſe alle Geheimniſſe
ſeines Reſſorts offenbarte; eS gibt Fälle, In welchen Hypnotiſierte
ſich zum Kindesmord, zur chweren Beleidigung und Körperverletzung
der leiblichen Eltern, zu chwerer körperlicher Beſchädigung der
Beamten, der Geiſtlichen, der eugen, der Sachverſtändigen in
Ausübung ihres Berufes ſich verleiten und hinreißen ließen;
Brandlegung, Diebſtahl, Betrug, Anbietung oder egung falſchen
Eides wurde Hypnotiſierten auf Grund des Miſsbrauches
der noſe durch verbrecheriſche Magnetiſeure erübt N den
vielen vorliegenden und weitläufig erzählten Handlungen und ſug⸗
gerierten Delicten, die hypnotiſierten erſonen zur Ausführung
anbefohlen wurden, möge eine einzige beiſpielsweiſe hier
0 nden Gelegentlich einiger Experimente mit Hypnotismu m
einem Spitale iun Paris, wurde einem 25jährigen, kräftigen, e⸗
ſunden Manne, welcher wegen Armbruches mn das Spital gebracht
worden war, als ETL ſich für hypnotiſche Suggeſtionen empfänglich
zeigte, Folgendes ſuggeriert: „Nachdem IUm geſtoßener Eer als
Arſenik eingeredet wurde, befahl man ihm, EL möge ich nach dem
Erwachen zu ſeiner mn anc bei Paris wohnenden ante, die ihm
großes Unrecht zugeſug ätte, begeben, das Gift in einem Glaſe
Waſſer auflöſen laſſen und * dann ſeiner Tante zum Trinken geben

H, mein Herr, CS wird geſchehen“, war ſeine Antwort Im no⸗tiſchen Schlafe Nach dem rwachen gieng der Mann zu ſeiner
Tante und 9 ſo, wie ihm in der noſe eſohlen worden
ar Der äter atte nach nicht die mindeſte Ahnung vom
Geſchehenen. (Medieiniſche Wo enſchrift. Prag 1889 Nr

U dem Hypnotiſierten ſelbſt können mittelſt Su
geſtion verſchiedene ſtrafbare Handlungen erübt werden: Diebſtah,  8

ſuggerierte Auslieferung des Caſſaſchlüſſels; ſuggerierte An
gabe des Ortes, ſich erte und Pretioſen befanden und Ang
der Art, wie eine Zugänglichmachung derſelben erfolgen könne; Be⸗
amte wurden ihren en hypnotiſiert und ihnen die Straf⸗

Linzer Quartalſchrift“ 1897



acten entwendet, Freunde und Cor  icen der Magnetiſeure derihnen drohenden Strafe und Verfolgung 3u entreißen; Betrug, 0zucht und Schändung, inſoferne der Hypnotiſeur ſein er im Zuſtande der Bewuſstloſigkeit durch imperative Suggeſtion ſich bder
einem Andern auslieferte; Aufdeckung der Geheimniſſe der Kranken
von Seite der Heil  · und Wundärzte jemandem Andern, al  8 der
ämtlich anfragenden Spital⸗ oder Gerichtsbehörde; U 3I—Schon im Jahre 1854 miſsbrauchte in Paris ein 13 eine chrhonnette Frau MI ſomnambulen Zuſtande. die Arme der Folgender N ihr verübten Gewaltthat Ich bewuſst wurde, verfiel ſie Iu
Wahnſinn und endete un trauriger Weiſe ihr Leben im Irrenhauſe.hr Nothzüchter wurde zuu Deportation verurtheilt. Prager medi⸗
einiſche ochenſchrift.

Die Criminalſtatiſtik weist eine verhältnismäßig große nzahſträflicher Acte auf,‚ die von gewiſſensloſen Operateuren an ihrenu hypnotiſchen verſunkenen Medien begangen wurden; ins⸗
be ondere varen CS meiſt ſchwere, unſittliche Attentate, Nothzuchtund Schändung, welche ſich einzelne Hypnotiſeure M ihren Somnam⸗bulen zu Schulden kommen ießen Gewiſs ſind olche beſtialiſcheVerbrechen 3u allen Zeiten begangen worden und die Ueberwältigungund Vergewaltigung der ſich Sträubenden Urch Bezauberungsmitteldürfte vielleicht auch Jum Theil hierher rangieren; denn die Kenntnis
des thieriſchen Magnetismus und deſſen Anwendung geheimenZwecken . uralt und ildete chon I Heidenthume einen Theil der
heidniſchen Geheimweisheit. Daher nahm auch die Bibel im alten
Bunde Veranlaſſung, ihr Urtheil darüber unzweideutig auszuſprechenIn den Büchern Moſis erpön da Geſetz den Spiritismus;das Vorhandenſein Wahrſagern, Zeichendeutern, Zauberern, Be⸗
ſchwörern, Geiſtesfragern, Weisſagern und Todtenbefragern; docherſt ſeitdem von profeſſionsmäßigen Magnetiſeuren, von Aerzten und
Laien hypnotiſiert wird, hat ſich die Re  ege auch mit dieſerGattung von Verbrechen 3u beſchäftigen

Wenn wir nun auf Grund der bisher in chwachen Umriſſendargelegten Erörterungen über die erkannten Eigenſchaften, Wirkungen,erzielten Effecte und Miſsbräuche, die von Magnetiſeuren, Forſchernund Kennern dieſer Naturkräfte Erſtaunen und zur VerblüffungUneingeweihter hervorgerufen und geü werden, mM Allgemeinenund peciell bezüglich einzelner der chriſtlichen Moral ganz wider⸗
ſprechender Handlungen, die an Hypnotiſierten oder durch dieſelbenritten Perſonen 0  IQ werden, naher ins Auge aſſen; enn
wir auf Grund des Vorangehenden erwägen, welch' großen r  Einflufauf das ſociale (ben der Menſchen Ich die Experimente mit dem
thieriſchen Magnetismus durch den Hypnotismus, Spiritismus 2
bereits robert haben und noch weiterhin erlangen werden, dann
önnen wir un wohl nicht mehr der gewiſs berechtigten Frage veſchließen: 7  1E verhält ſich die katholiſche Kirche mit ihrem
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gegenüber dem Miſsbrauche, der heutzutage mit den Experimenten
zur Erforſchung de animaliſchen Magnetismus mit H  notismus,
Spiritismus von den verſchiedenen zaͤhlreichen, meiſtens glaubens⸗
loſen Magnetiſeuren, Operateuren, Hypnotiſeuren, Gedankenleſern
U getrieben wird?“

„Als anfangs und im erſten Drittel des laufenden hr  —
hundert mn den verſchiedenſten Geſellſchaftskreiſen der Länder und
egenden lebhaft die Fragen über den Einfluſs des animaliſchen
Magnetismus auf den menſchlichen. Organismus nicht nUur erörtert,
ſondern auch von den Gegnern der chriſtlichen Religion als Mittel
benützt wurden, die die Religion zerſtörenden Einflüſſe V fördern
und mit dem Hinſchwinden und dem Verfalle des religiöſen Glaubens
unter dem Volke dem Aberglauben Vorſchub 3u leiſten; al tag⸗
käglich enſchen auftauchten und ſich mehrten, die aus Abneigung

die Wahrheiten de Chriſtenthums E  — — varen, den Glauben
ans Uebernatürliche herabzuwürdigen und zu zerſtören und der
überale Aufklärricht nach jeder ſeltſamen Erſcheinung des animaliſchen 9§³¶ —2

K«iͤäüö HEe

'S=N IR

Magnetismus haſchte un ſeinem Wahnglauben Nachdruck 3 geben
und zu rechtfertigen, da ermannten ſich verſtändige Männer, rieſt
Vie Laien, dem eingeriſſenen Uebel und nfuge, der mit den
magnetiſchen Experimenten getrieben wurde, entgegenzuarbeiten und
das gläubige Volk auf die ihm drohende Gefahr aufmerkſam zu
machen. Um das Cbe. An der urzel faſſen zu können, richteten
die berufenen Wächter des chriſtlichen Volkes, Biſchöfe jener Länder,
Iun denen der nfug mit den Experimenten des animaliſchen Magne⸗
tismus meiſten überhand genommen hatte, Anfragen an den
heiligen ater n Rom, ob die Experimente mit animaliſchem
Magnetismus für riſten erlaubt ſeien und auf natürliche Urſachen
zurückgeführ werden önnen? Kirchlicherſeits wurde von der
Congreg. Offie unterm 25. Juni 1840 nachſtehender Grundſa
veröffentlicht: Consulat probatos auctoOres CUIII hac advertentia,
quod, remoto omni ErroOre, sortilegio, exPlicita aut implicita
daemonis invocatione, ActUSs adhibendi media physica
aliunde lieita 01II eSt moraliter vetitus, Ummodo 1101N1 tendat
ad nem 1llieitum aut quomodocumque Pravuln. Applicatio
autem principiorum t mediorunl Pure Physicorum ad 1ES aut
ffectus VTE supernaturales, Ut physice explicentur, NOII St ni8/1
eceptio 0omnino ICita t haereticalis.

Als aber der Congreg. eine enge Experimente gemeldet
wurden, die den Stempel einer 1  1  en Förderung de Aber  2
glaubens aufwieſen und als divinatio oder magia, mitunter ver⸗
bunden, vereinigt mit maleficeium angeſehen werden muſsten, erfolgte

21 April 1841 die Entſcheidung: usum magnetismi
exponitur, IIOII licere. H

Der Biſchof von Lauſanne, der ber die Verſuche mit ani⸗
ge⸗maliſchem Magnetismu W Umſfaſſenden Bericht nach Rom

5



ſendet hatte erhielt 1841 dieſelbe ntwor derſelbe hatte ſeinen
Auseinanderſetzungen dem eiligen QAer neben anderen auch
na  chende Fragen geſtellt gehabt

An confessarius vel parochus POssit poenitentibus Per-
mittere aut parochianis Ut magnetismum animalem 18
characteribus aliisque similibus praeditum exerceant tamquam
Artem medieinae auxiliatrieem suppletoriam Ut 86e8  4
UI Statum sSomnambulismi magnetici dimittendos cConsentlan

Ut vel de Vel de aliis consulant I10 modo
magnetizatas **  — Ut de tribus praedictis sUuseipiant

autela formaliter renuntiandi CUulllbe diabolico
eXplicito, OMmnI Ctlamm Satanicae intervention] quonlialm HaC

IIOII Obstante canutione nonnullis magnetismo hujusmodi Vel
iidem aliquot ffeetus Obtentl JallI Uerunt ＋.

＋.

Die katholiſche Kirche verurtheilt bedingungslos den Miſs
rau des animaliſchen Lebens Magnetismus zu abergläubiſchen
betrügeriſchen, die Sittt und Ehrbarkeit untergrabenden Zwecken,
enn man ſich dadurch Vergnügen und Gewinn zu verfſchaffen oder
die Lehren der heiligen Religion verächtlich 3 machen, oder über⸗
natürliche Glaubenswahrheiten durch phyſikaliſche Verſuche natür  —  2
er elſe V erklären beſtrebt wie dies zweir neuere Decrete der

Congregatio Inquisitionis über den animaliſchen Lebens agne⸗
Smus darthun

Decret fer 28 Julii 1847 Das elbe ſtimmt wörtlich
mit dem Decrete vom 1840 überein

2 Decretum fer die UlIIl 1856 Somnambulismi
et Clarae intUultionls Uti VOcant praestigiis mulierculae Ae
gesticulationibus NOn Semper verecundis abreptae invisibilia
quaeque COnSpICere eltutlun de IDPSA religione
instituere, anlmas mortuorum EVOCare.8 ACCIPere, ignota

Onginqua etégere liaque 10 superstitiosa XerCere
auSUuU temerario praesumunt, Magnulm quaestum Sibi dominis
SuUIS divinando Certo cOonsecuturae In hisee omnibus quacun-
ꝗue demum UutantuUr arte Vel I1llusione CU  5 ordinentur media
Physica 20 ffectus HOI naturales, reperitur eceptio Olhnhnn0 I1Ili-
Cita et haeréeticalis et Sscandalum Contra honestatem
(Ordinariats⸗Erla der Budweiſer Diöceſe Nr vom ahre 1866
DPa. 118.)

Und Syllabus vont December 1864 wird nach
5 1ae N0O sSuntbezeichneter V  rrthum verurtheilt:

agnoscendae II18 1 1  E, uaE materia POSItae s8unt
et Omnls disciplina honestasque COlloeari C
mulandis et augendis duOIS modo divitiis vOIup  us
explendis. (Alloc. Maxima quidem Junii Ordinariats⸗
Erlaſs der Budweiſer Diöceſe vom V  Q  ahre 1865, 5,



Der Hypnotismus In ſeiner forenſiſchen Béziehung
zum öſterreichiſchen Strafgeſetze.

Wenn wir das Verhältnis des Hypnotiſeur Hypnotiſierten
ins Auge faſſen und uns die Beobachtungen an dem Hypnotiſierten
vergegenwärtigen und dabei wahrnehmen, daſs alle Aeußerungen,
alle Handlungen, die der Hypnotiſierte In ſeinem Schlafe verübt,
meiſtens das Product der Suggeſtion desjenigen ſind, der den
Hypnotiſierten eingeſchläfert hat, ſo kann eS keinem Zweifel Uunter
liegen, daſs der Hypnotiſeur als der eigentliche Verletzer des Geſetzes,
ſowo rückſichtlich der an dem Hypnotiſierten ſelbſt als auch der
durch dieſen an inem Dritten verübten, ſtrafbaren Handlung 3u
betrachten iſt

Nach 8 93 des geltenden öſterreichiſchen Strafgeſetzes
ahre 185 macht ſich derjenige „einer öoffentlichen Gewalt
thätigkeit ſchuldig“, der einen enſchen, über welchem ihm ver

möge der Geſetze keine Gewalt uſteht, und welchen ELr weder als
einen Verbrecher erkennen, noch als ſchädlichen oder gefährlichen
enſchen mit Grund anzuſehen Anla hat, eigenmächtig verſchloſſen
hält, oder auf was immer für eine Art dem ebrauche ſeiner
perſönlichen Freiheit hindert.

Eine ſolche Gewaltthätigkeit iſt nach den Beſtimmungen des
8 94 Strf.⸗G., wenn der Angehaltene einen Schaden oder nebſt der
entzogenen Freiheit noch anderes Ungemach zu erleiden gehabt, mit
werem Kerker von einem bis 3u fünf Jahren 3u beſtrafen.
Die Beſtimmungen des citierten 8 93 Strf.⸗G. laſſen ſich mit vollem
Rechte auf den Miſsbrauch anwenden, den ſich gewiſſenloſe Hypno⸗
kiſeure, Magnetiſeure mit den Hypnotiſierten erlauben. Wie en

erwähn wurde, treten bei den Hypnotiſierten in zahlreichen Fällen
der Erwachung Qus dem magnetiſchen Schlafe größere oder

kleinere phyſiſche Gefahren, unheilbare leibliche Jebel, oft unheilbare
geiſtige Gebrechen und Krankheiten zutage

Der Hypnotiſierte hat nach dem Urtheile des im Qufe 6 letzten
Jahres verſtorbenen Dr Benediet i Wien, der ſelbſt ein geſchickter
Hypnotiſeur war, nicht ſelten die übelſten Folgen für ſeine Geſund⸗

eit und Leben 3u tragen. Unterm Juni  & 1885 äußerte ſich
Dr Benediet V einem Schreiben an einen italieniſchen Arzt „Die
Vornahme des Hypnotismus un öffentlichen Verſammlungen ird
die nervöſen Krankheiten Unter der Bevölkerung in gefährlichem
Maße ermehren und ſteigern und on noch directen Schaden hervor⸗
bringen. ch ſe bin in der Lage, ein Beiſpiel anzuführen. Bei
einem Studenten erfolgte QAus einem hypnotiſchen Experimente die
vollſtändige Erblindung des einen und die theilweiſe Erblindung de
anderen Auges Es blieb auch hernach unmöglich, die Sehkraft dieſer
Organe wieder herzuſtellen.“

Andere Berichte ber hypnotiſche Experimente erzählen, daſs
G., ein öffentlicher Beamter, während der hypnotiſchen Vorſtellung



der Pareſis (einer vorübergehenden Lähmung) befallen aber
an der ärztlichen Behandlung wieder hergeſtellt wurde; enne Frau
verfiel nach Eenmer der Vorſtellungen des Hypnotiſeurs epileptiſcheConvulſionen; eun Student ſank, nachdem einmal hypnotiſieworden war, beim Anblicke glänzender Gegenſtände mier wieder
MͤM den hypnotiſchen Zuſtand; tudent der Mathematik verfiel,
N oft U  , mnen Zirkel anzuſetzen, Iu hypnotiſchen Uſtan
und wurde ſo gezwungen, eine Zeichenſtudien für elnne Zeit 3 Unter
brechen; en Weinhändler verlor dadurch, daſs EL ſich hypnotiſieren
ließ, anzes Gedächtnis und 1IM der darauffolgenden Nacht wurde
eL von Inent hitzigen Ausſchlage (eczema) befaͤllen. Als Folgen,
die ſehr häufig Qus dem Hypnotismus erſtehen, ſeien angeführt
Der Uſtan des Somnambulismus oder Halbſomnambulismus Eenne
Geneigtheit bei der lei

eſten Veranlaſſung

KX. dieſen Zuſtand zurück⸗
zufallen, geſteigerte reflexe Senſibilität, einigemal die ruſſiſche
Krankheit (miriachit), Convulſionen, Verrücktheit, Gedächtnisſchwäche,Hitzausſchläge 41* (Der Hypnotismus von R Finlay
Aachen. 1892 QWc᷑ꝝ!

Um den Gefahren, die QAus den hypnotiſchen Verſuchen und
Schauſtellungen für den Hypnotiſierten erwachſen können, zu  —
beugen, wurden vor ennigen V  ahren u Wien die von dem Dänen
Hanſen arrangierten hypnotifchen Schauſtellungen polizeilich verboten.
Das damals von der lener mediciniſchen Facultät darüber ab
gegebene Gutachten erklärt, daſsS ſolche Experimente Herzlähmungen
herbeiführen können und geeignet Nerven— und Geiſtes

—
krankheiten zu ördern. Die moraliſchen Gefahren, die für mnen

Hypnotiſierten erwachſen können, ſin aber noch ungleich Er
wiegenderer Natur, als die 1½chen; da erſtere ſehr häufig auch
da Seelenheil des Hypnotiſierten gefährden und veranlaſſen können
enne Beſtimmung für glückſelige Ewigkeit 3u vergeſſen oder 3u
miſsachten

Ganz recht beſtimm aher 343 (98) Strf ＋. Wer
ohne ärztlichen Unterricht erhalten zu Aben und ohne
liche Berechtigung Zur Behandlung von Kranken als Heil und
Wundarzt. insbeſondere ſich mit der Anwendung von
animaliſchen oder Lebens— Magnetismus, befaſst,
macht ich dadurch Uebertretung ſchuldig und ſoll mit Arreſt,
nach deränge der Zeit, I welcher ETL dies unerlaubte Geſchäft be
trieben, und nach der Größe des Schadens, den er dadurch zugefügt
hat, ntit ſtrengem Arreſt bis 3u ſechs Monaten
E werden

Bezüglich der Handlungen die VNI emnent magnetiſch inge  2
chläferten verübt werden kann mi vollem Rechte der 8
I Anwendung gebracht werden Da Verbrechen entſteht Aus der
Boshei des Thäters ni QAus der Be chaffenheit desjenigen an dem
I erübt wird Verbrechen werden alſo auch n Uebelthätern, Un
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ſinnigen Schlafenden, auch an ſolchen Perſonen begangen, die
ihren Schaden ſelbſt verlangen oder zu demſelben einwilligen.“ N
letzter iſt

V nämlich wenn der Hypnotiſierte azu benützt wird,
Um ein Verbrechen An einem Dritten 3u begehen, läſst ½⁵1 ——

I

trf.⸗G
ſich hieher eziehen, der ſagt „Nicht der inmittelbare Thäter allein
wird des Verbrechens chuldig, ſondern auch jeder, der Ur
Befehl, nrathen jedenfa auch durch „Einreden“,
„Suggeſtion“) die Uebelthat eingeleitet, vorſätzlich veranlaſst,
Ju threr Ausübung durch abſichtliche Herbeiſchaffung der ittel
oder auf was immer für eine rt Hilfe geleiſtet, U ihrer
ſichern Vollſtreckung beigetragen 1 alſo für alle Handlungen,
die der Hypnotiſierte In ſeinem Zuſtande vollbringt, muſs
der Hypnotiſeur haften

Wie weit Erſtre ſich die Zurechnungsfähigkeit der
Hypnotiſierten ſelbſt? Ob und wie eit einem Hypnotiſierten
ein ihm ſuggeriertes und von ihm wirklich verübtes oder verſuchtes
Deliet angerechnet werden könne, darüber werden Neuere Unterſuchungen
gewiſs noch mehr Ich bringen; doch CS iſt, Vie
die Gelehrten agen, daſs iun der Hypnoſe jede Willensfreiheit auf
gehoben iſt, ſo olg daraus, daſ der ohne ſeine U ohne ſein
Zuthun Hypnotiſierte keine Verantwortung für die demſelben ein⸗
geredeten (ſuggerierten) Handlungen und Delicte tragen kann.
Weil eS nun aber anderſeits Thatſache iſt, daſs eS Menſchen gibt,
die ſich freiwillig hypnotiſieren laſſen, die alſo iun freiwillig HE·
ſtandener noſe ſich ihrer Willensfreiheit entäußern, ſo ergibt ſich
folgerichtig von ſelbſt, daſs olche Perſonen für ein von ihnen im
hypnotiſchen Schlafe begangenes ſuggeriertes Deliet auch die Ver
antwortung oder wenigſtens Mitverantwortung übernehmen müſſen.
Zur Beurtheilung nd Ahndung eines jeden Delictes, über das von
einem öffentlichen Richter verhandelt werden ſoll, muſs Uerſt feſt
geſtellt werden, ob das Delict böſen Vorſatz durchdrungen iſ
denn Strf ſagt 7• Zu einem Verbrechen ird Oſer Vorſatz
erfordert.“ Wie weit kann bei ſuggerierten Deliceten der
böſe Vorſatz nicht un Anſchlag gebracht werden? Inwiefern fällt
bei ſuggerierten Handlungen der 0Dſe Vorſatz weg? Strf.⸗G
ſagt „Gründe, welche den böſen Vorſatz ausſchließen: 7  erird die Behandlung oder Unterlaſſung nicht als Verbrechen zugerechnet. wenn der Thäter des Gebrauches der ernun be
aubt iſt c) die That in einer ohne Abſicht auf das
Verbrechen zugezogenen ollen Berauſchung oder einer anderen Sinnen⸗
verwirrung, mn welcher der Thäter ſich ſeiner Handlung nicht bewuſst
war, begangen worden; die That UV unwiderſtehlichenZwang erfolgte. Nur während der Hypnoſe eines ohneſein Verſchulden oder Zuthun magnetiſch Eingeſchläferten, iſt
Die durch die wiſſenſchaftlichen Beobachtungen dargethan iſt, der ngeiſtig ganz normale Menſch ſeines Bewuſstſeins und ſeines Urtheils⸗



vermögens ⁰ vollſtändig beraubt, daſs EL unfähig iſt, die eweg⸗gründe und die Folgen irgend einer Handlung zu erkennen, und CS
kann 7  ihm deshalb auf Grund der Iim Str lit A.angegebenen, den böſen Vorſatz ausſchließenden Gründe, unmöglicheine von ihm im ſomnambulen Zuſtande verübte, unmoraliſche oder
verbrecheriſche Handlung zugerechnet werden; denn auch das Merkmal

2 — lit. g „unwiderſtehlicher Zwang“ iſt bei dem
- magnetiſchen Schlafe Suggerierten vorhanden; denn deſſen freieriſt für eine berechnete Dauer aufgehoben, aboliert und g9e⸗waltſam dem Willen des Magnetiſeurs untergeordnet und führt niit
„unwiderſtehlichem Zwange aus“, as der Letztere will

Demjenigen, der ſich jedo ereits mit der ſic hypno  2  —tiſieren ließ, daſs ihm beſtimmte Handlungen ſuggeriert, eingeredetwürden, oder an ihm ausgeführt würden, müſſen die von ihm im
ſomnambulen Zuſtande verübten Handlungen zur Verantwortungzugerechnet werden. Freilich in vielen Fällen ird (S ſchwierigſcheinen, nachzuweiſen, ob die incriminierte That wirklich Im Zuſtandeder noſe an einem Dritten oder an dem hypnotiſierten Medium
verübt worden iſt Wie EI begreiflich, kann ſehr oft vont Thätereines Delicte  8 Somnambulismus vorgeſchützt werden, Uumt die Ver
antwortung für eine U That von ſich abzuwälzen; Die oft kann aber
auch Hypnoſe, Somnambulismus, vom Medium vorgeſchützt werden,
um zuv Erlangung irgend eines Vortheiles oder zur Entſchuldigungirgend eines Vergehens, irgend eines ſittlichen Fehltrittes ſich als
Opfe eines Hypnotiſeurs hinzuſtellen, der Iim letzteren Falle chwerentdeckbar ſein wird, da die hypnotiſierte Perſon auch zwangsweiſe,
gegen ihren Willen hypnotiſiert und ſuggeriert werden kann; welchletztere Eigenſchaft der noſe der Entſchuldigung und der Ab
ſchwächung der moraliſchen Folgen eines Fehltrittes ſehr gelegenommien kann.

Hinſichtlich der Unordnungen und Miſsbräuche, die durch über⸗
triebene, maßloſe Anwendung und Ausnützung (8 animaliſchenMagnetismus Im Hypnotismus, Spiritismus . Unter dem Volke
zutage treten können, und hie und da zutage treten, dürfte der
unſch NUL berechtigt ſein, daſs die Regierungen und Geſetzgebungen
Ur Erhaltung und zuu Vertheidigung der geſellſchaftlichen Ord⸗
nung mit aller Strenge und Härte die verſchiedenen Magneti⸗ſeure und H  RotifEure vorgehen mögen. Es Are ſehr vonnöthen,daſs in der Strafgeſetzgebung der civiliſierten StaQten auf ſolcheVorkommniſſe beſſer Rückſicht genommen und dur geeignete Be  —ſtimmungen der Anwendung und der Miſsbräuche des animaliſchenMagnetismus im Hypnotismus, Spiritismus 14 mehr Strenge und
Aufſicht, wie auch ſtrengere Ahndung zutheil werde, als CS bis jetztnach den bisher geltenden geſetzlichen Beſtimmungen der Fall war,
Um ſo den moraliſchen Ausſchreitungen beizeiten die abbrechen



en
können, die ſich, gepflegt durch eine ausgebreitetere Anwendung

des animaliſchen Magnetismus Unter den leichtgläubigen Maſſen
leicht entwickeln könnten en der chriſtlichen, ſocialen
Ordnung Iim Staate.

Der Unterricht über das VEI gacrament in der
Volksſchule.

on einem Seelſorger aus Tirol.

Nicht ſelten kann man wahrnehmen, daſs Brautleute, welche
n den übrigen Lehren des Katechismus genügend, vielleicht ſogar
recht gut unterrichtet ind, gerade hinſichtlich des Sacramentes der
Ehe nur mangelhafte Kenntniſſe beſitzen Iu Grund dieſer Unwiſſen⸗
hei iſt oft der Umſtand, daſs un der Volksſchulkatecheſe da  S Capitel

der Ehe entweder ganz übergangen oder ſo kurz und ober⸗
flächlich behandelt worden iſt, daſs davon ni hängen blieb. Uch
heutzutage findet man noch Katecheten, we mit dem VII Sacra—⸗
ment im Schulunterrichte In dieſer ſtiefmütterlichen Weiſe verfahren.
Was iſt von dieſer Praxis zu halten? Welche Gründe ſprechen dafür
und E agegen?

In manchen Pfarreien iſt CS einfach ſeit Menſchengedenken
„nicht der rauch“ Iun der Ule ber das Sacrament der Ehe
U katecheſieren. Die Vorgänger im Amte aAben eS ſo gemacht,
der jetzige Pfarrer thut o, der Aplan olg ihm nach Warum
dieſer rau entſtanden, ob ELr begründet iſt oder nicht darüber
zerbri ſich nie den Kopf 77 iſt immer ſo geweſen“
QAmi unktum.

Es vare jedoch ungerecht, alle Katecheten, die das VII Sacra—
nent mn der Schule übergehen, der Gedankenloſigkeit 3u beſchuldigen.
an hat auch Gründe. Erſtens ſtützt man ſich darauf, daſs die
Schuljugend dieſen Unterricht noch nl brauche Man önne daher
denſelben beiſeite laſſen, ſich die Zeit für Wichtigeres 3u erſparen.
Andrerſeits etont CS ſei eine heikle und gefährliche Sache,
mit Schulkindern von der 9e 3u reden. ＋ Wir da Gewicht
dieſer Gründe. ＋

1Ee Schuljugend braucht noch nicht den
Unterricht ber das VII Sacrament“. Daſs nl allke Lehr  —  —
ſtücke des Katechismus für die Schuljugend pro higet Hunc die—
ſelbe praktiſche Bedeutung Aben, iſt klar fällt daher niemand
ein, 3u behaupten, unſere Kinder brauchten den Eheunterricht geradeſo,
wie ſie über den würdigen Empfang der Sacramente der U und
de Altares, über das Anhören der heiligen Meſſe, über da  S Gebet
und dergleichen für da chriſtliche Lehen u  ige Punkte belehrt
werden müſſen mne andere iſt aber dieſe Folg QAus dem
Umſtande, daſ der Unterricht über die Ehe für da

7⁰ kindliche Alter


